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Buch

ein ru hi ger Tag im büro – Sport agent My ron boli tar, im ne ben be ruf Pri
vat de tek tiv wi der Wil len, hät te ihn bit ter nö tig ge habt. Doch es kommt 
an ders: die hochschwangere  Suzze T, ehe ma li ger Ten nis star, langjähri
ge Klientin und eine alte Freundin, bit tet ihn ver zwei felt um Hil fe. Ihr 
ehe mann, der erfolgreiche rock musiker lex, hat sich aus dem Staub ge
macht, of fen sicht lich ge schockt von et was, das er auf sei nem lap top ent
deckt hat. Und My ron fin det schnell he raus, wo rü ber lex ge stol pert ist: 
auf ih rer Face bookSei te hat  Suzze fröh lich Ult ra schall bil der des Un ge
bo re nen gepo stet – und da mit den bös wil li gen Kom men tar ei nes Un be

kann ten pro vo ziert: »nicht seins.«
nur all zu ver ständ lich, dass lex ir ri tiert ist. My ron zwei felt zu erst da ran, 
dass hin ter des sen Ver schwin den wirk lich et was erns tes steckt.  Suzze zu
lie be über nimmt er den Fall trotz dem – und schnel ler, als ihm lieb ist, 
wird die Su che nach ei nem Ver schwun den zu ei nem höchst ver wi ckel ten 
Mord fall. Der auch vor My rons ei ge ner Fa mi lie nicht Halt macht. Denn 
bei sei nen re cher chen läuft My ron ei ner al ten be kann ten über den Weg: 
Kitty, die Frau sei nes bru ders brad, von dem My ron schon seit ewig kei
ten nichts mehr ge hört hat. In der Hoff nung, nicht nur et was über brads 
Ver bleib, son dern auch über das Schick sal sei nes nef fen Mic key zu er
fah ren, hef tet My ron sich an Kitt ys Fer sen. Doch statt ihm zu neu en er
kennt nis sen zu ver hel fen, zieht ihn Kitty nur im mer tie fer mit hi nein in 

eine le bens ge fähr li che Jagd nach der Wahr heit …
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Die häss lichs te Wahr heit, hat te ein Freund ein mal zu My ron ge
sagt, ist im mer noch bes ser als die schöns te lüge.

Über die sen Satz dach te My ron nach, wäh rend er sei nen Va
ter im Kran ken haus bett an sah. Die Si tu a ti on von vor sech zehn 
Jah ren schoss ihm durch den Kopf, als er ihn zum letz ten Mal 
be lo gen hat te. Die se lüge, die so viel Kum mer und Un heil ver
ur sacht hat te, weil sie Wel len ge schla gen hat te, die sich im lauf 
der Jah re zu ei ner ge wal ti gen Woge auf ge türmt hat te, die hier 
und jetzt mit ver hee ren der Kraft über sie he rein brach und al les 
mit zu rei ßen droh te.

Sein Va ter lag wei ter mit ge schlos se nen au gen da. er at me te 
ras selnd und un re gel mä ßig. Über all rag ten Schläu che aus sei
nem Kör per. My ron starr te auf sei nen Un ter arm. er er in ner te 
sich da ran, wie er als Kind bei sei nem Va ter im la ger haus in 
new ark zu be such ge we sen war, der mit hoch ge krem pel ten Är
meln vor sei nem rie si gen Schreib tisch ge ses sen hat te. Sei ne Un
ter ar me wa ren da mals so kräf tig ge we sen, dass die Man schet te, 
die sich ge bil det hat te, fast wie eine ad er pres se auf dem Mus kel 
spann te. Jetzt sa hen die se arme schwam mig aus, als wäre mit 
der Zeit die luft aus ih nen ent wi chen. Die brei te brust, an der 
My ron sich frü her so si cher ge fühlt hat te, war noch vor han den, 
al ler dings wirk te sie sprö de, als könn ten die rip pen bei ei nem 
kräf ti gen Stoß wie tro cke ne Zwei ge zer bre chen. Im un ra sier ten 
Ge sicht zeig ten sich graue Fle cken statt des ge wohn ten nach
mit tagsbart schat tens, und die Haut um sein Kinn hing schlaff 
he rab wie ein viel zu gro ßer Man tel.

My rons Mut ter – seit drei und vier zig Jah ren mit al boli tar 
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ver hei ra tet – saß ne ben My ron am Kran ken bett. Ihre von Par
kin son zit tern de Hand um klam mer te die ih res Man nes. auch 
sie wirk te er schre ckend schwach. In ih rer Ju gend war My rons 
Mut ter eine der ers ten Fe mi nis tin nen ge we sen, hat te mit Glo ria 
Stei nem zu sam men ih ren bH ver brannt und TShirts mit auf
schrif ten wie »Frau en ge hö ren ins Haus … und in den Se nat« 
ge tra gen. Und jetzt wa ren sie hier, el len und al boli tar. (»Wir 
sind elal«, hat te Mom im mer ge scherzt, »wie die is ra e li sche 
Flug ge sell schaft«.) Vom al ter ge zeich net, klam mer ten sie sich 
ans le ben und hat ten da bei viel mehr Glück als die gro ße Mehr
heit al tern der ehe paa re – aber ge nau so sah das Glück eben aus, 
wenn es aufs ende zu ging.

Gott hat te ei nen ei gen ar ti gen Sinn für Hu mor.
»Gut«, sag te Mom lei se zu My ron. »Dann sind wir uns also 

ei nig?«
My ron ant wor te te nicht. Die schöns te lüge ge gen die häss

lichs te Wahr heit. ei gent lich hät te My ron sei ne lek ti on da mals 
vor sech zehn Jah ren ge lernt ha ben müs sen, als er den gro ßen 
Mann, den er wie kei nen an de ren lieb te, zum letz ten Mal be lo
gen hat te. aber so ein fach war das nicht. Die häss li che Wahr
heit konn te ver hee rend sein. Sie könn te eine Welt er schüt tern.

oder so gar tö ten.
Und als die au gen li der sei nes Va ters sich zit ternd öff ne ten 

und die ser Mann, den My ron wie kei nen an de ren ach te te, mit 
fe hent li cher, fast kind li cher Ver wir rung zu sei nem äl tes ten 
Sohn auf blick te, sah My ron sei ne Mut ter an und nick te lang
sam. Dann ver kniff er sich die Trä nen und setz te an, sei nen Va
ter ein letz tes Mal zu be lü gen.
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2
Sechs Tage vor her

»bit te, My ron, ich brau che dei ne Hil fe.«
Für My ron hat te das et was von ei ner Wunsch vor stel lung: eine 

hin rei ßen de üp pi ge lady kam in sein büro ge schlen dert und bat 
ihn um Hil fe in der not. Fast wie in ei nem al ten Humph rey
bo gartFilm – au ßer, na ja, das Schlen dern war eher ein Wat
scheln, und die Üp pig keit re sul tier te in nicht ge rin gem Maße 
da her, dass die hin rei ßen de Dame im ach ten Mo nat schwan ger 
war, und, tja, ent schul di gung, aber da mit hat te sich das mit der 
Wunsch vor stel lung auch schon er le digt.

Sie hieß  Suzze T, Kurz form von Trev ant ino, und war ein ehe
ma li ger Ten nis star. auf der Tour hat te sie die rol le des bad 
Girls ge spielt und ih ren ruhm zum größ ten Teil den knap pen 
out fits, den Pierc ings und Tat toos zu ver dan ken und we ni ger 
ih ren er fol gen. Im mer hin hat te  Suzze ein GrandSlamTur nier 
ge won nen und dazu Un sum men als Wer be i ko ne ver dient, un ter 
an de rem als Spre che rin (eine Um schrei bung, die My ron au ßer
or dent lich ge fiel) für lalalat te, eine Ket te von obenohne
Kaf fee bars, in de nen Stu den ten sich ein Ki chern nicht ver knei
fen konn ten, wenn sie »eine ext ra por ti on Milch« be stell ten. 
ach, die gu ten al ten Zei ten.

My ron brei te te die arme aus. »Ich bin im mer für dich da, 
  Suzze. Tag für Tag rund um die Uhr. aber das weißt du ja.«

Sie be fan den sich in sei nem büro in der Park ave nue, der 
Hei mat von Mb reps, wo bei das M für My ron, das B für boli
tar und das Reps da für stand, dass sie Sport ler, Schau spie ler und 
Schrift stel ler re prä sen tier ten. ein Hoch auf selbst er klä ren de 
na men.

»Dann er zähl mal, was ich für dich tun kann.«
 Suzze ging vor dem Schreib tisch auf und ab. »Ich weiß nicht 

recht, wo mit ich an fan gen soll.« My ron woll te eine be mer kung 
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ma chen, sie streck te ihm je doch die er ho be ne Hand ent ge gen. 
»Wenn du es wagst, ›Wie wär’s mit dem an fang‹, zu sa gen, dann 
reiß ich dir ein ei ab.«

»nur eins?«
»Du bist ja jetzt ver lobt. Ich neh me nur rück sicht auf dei ne 

arme zu künf ti ge Gat tin.«
 Suzze ging im mer schnel ler, die Schrit te wur den schwe rer und 

sie stampf te je des Mal auf, so dass My ron schon fürch te te, dass 
sie je den Mo ment hier in sei nem neu re no vier ten büro We hen 
be kom men könn te.

»Äh, der Tep pich«, sag te My ron, »der ist ganz neu.«
Sie run zel te die Stirn, ging wei ter auf und ab und fing an, ihre 

per fekt ma ni kür ten Fin ger nä gel zu kau en.
» Suzze?«
Sie blieb ste hen. Ihre bli cke tra fen sich.
»er zähl schon«, sag te er.
»Weißt du noch, wie wir uns ken nen ge lernt ha ben?«
My ron nick te. er hat te erst eine paar Mo na te zu vor sei nen 

ab schluss in Jura ge macht und ge ra de sei ne Fir ma ge grün det. 
Da mals war Mb reps noch un ter dem na men Mb Sports reps 
auf ge tre ten. Das lag da ran, dass My ron an fangs nur Sport ler ver
tre ten hat te. als er an fing, auch Schau spie ler, Schrift stel ler und 
an de re Künst ler zu ver tre ten, hat te er das Sports aus dem na men 
ge stri chen, was dann Mb reps er gab.

Wie der die selbst er klä ren den na men.
»Klar«, sag te er.
»Ich war ein fach schreck lich, oder?«
»Du warst ein gro ßes Ten nis ta lent.«
»Und schreck lich. Ver such nicht, das zu be schö ni gen.«
My ron hob die arme und dreh te die Hand fä chen zur De cke. 

»Du warst acht zehn.«
»Sieb zehn.«
»Dann eben sieb zehn, ganz egal.« Ihm ging kurz ein al tes 

bild von  Suzze im Son nen licht durch den Kopf: blon der Pfer
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de schwanz, ein schalk haf tes Grin sen im Ge sicht, wäh rend sie 
mit der Vor hand auf den ball drischt, als hät te der sie be lei digt. 
»Du warst ge ra de Pro fi ge wor den. Jungs in der Pu ber tät ha ben 
sich Pos ter von dir ins Schlaf zim mer ge hängt. alle ha ben von 
dir er war tet, dass du die gro ßen Stars auf der Tour so fort be siegst. 
Dei ne el tern wa ren ehr gei zi ger als sonst  was und ha ben ent spre
chend Druck auf dich aus ge übt. ei gent lich ist es ein Wun der, 
dass du das über haupt durch ge stan den hast.«

»auch wie der wahr.«
»also, was ist los?«
 Suzze starr te auf ih ren bauch hi nab, als wäre er ge ra de erst er

schie nen. »Ich bin schwan ger.«
»Äh, ja, das ist mir auch schon auf ge fal len.«
»Das le ben ist schön, weißt du?« Sie sprach lei se und ver

son nen. »nach all den Jah ren, in de nen ich schreck lich war … 
habe ich lex ge fun den. Sei ne Mu sik ist bes ser denn je. Die Ten
nis a ka de mie läuft groß ar tig. Und, na ja, im au gen blick ist al
les wun der bar.«

My ron war te te. Sie starr te wei ter auf ih ren bauch hi nab und 
wieg te ihn in den Hän den, als wäre er sein In halt, was er, wie 
My ron dann be wusst wur de, ja auch ir gend wie war. Da mit das 
Ge spräch nicht ins Sto cken ge riet, frag te My ron: »bist du gern 
schwan ger?«

»Meinst du den ei gent li chen kör per li chen Vor gang, ein Kind 
aus zu tra gen?«

»Ja.«
Sie zuck te die ach seln. »Ich kann nicht be haup ten, dass ich 

vor Glück strah le oder so. Von mir aus könn te das Kind jetzt 
wirk lich mal kom men. Ist aber schon eine in te res san te Fra ge. 
Man che Frau en sind ger ne schwan ger.«

»aber du ge hörst nicht dazu?«
»es fühlt sich an, als ob je mand ei nen bull do zer auf mei ner 

bla se ge parkt hät te. Ich glau be, der Grund da für, dass man che 
Frau en gern schwan ger sind, liegt da rin, dass sie in der Zeit das 
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Ge fühl ha ben, et was be son de res zu sein. Sie kom men sich wich
tig vor, fast ein biss chen wie Pro mi nen te. Den meis ten Frau
en wird im le ben kaum viel auf merk sam keit ge schenkt, aber 
wenn sie schwan ger sind, ma chen die leu te ein rie sentam tam. 
es mag lieb los klin gen, aber schwan ge re Frau en ste hen auf ap
plaus. Weißt du, was ich mei ne?«

»Ich glau be schon.«
»Und ich hab im le ben wohl schon ge nug ap plaus be kom

men.« Sie trat ans Fens ter und sah ei nen Mo ment lang hi naus. 
Dann dreh te sie sich zu ihm um. »Üb ri gens, ist dir auf ge fal len, 
wie dick mei ne Tit ten sind?«

My ron sag te: »Äh«, be schloss dann aber, lie ber den Mund 
zu hal ten.

»Ich über leg ge ra de, ob du nicht bei lalalat te an ru fen und 
ein neu es Fo to shoo ting ver ein ba ren soll test.«

»Stra te gisch aus ge wähl te Pers pek ti ven?«
»Ge nau. Könn te eine groß ar ti ge neue Kam pag ne wer den mit 

den Möp sen hier.« Sie hob sie leicht an, falls My ron nicht be
grif fen ha ben soll te, wel che Möp se sie mein te. »Was denkst du?«

»Ich den ke, du lenkst vom The ma ab.«
Sie hat te feuch te au gen. »Ich bin so ver dammt glück lich.«
»na ja, dann. Schon klar, dass das ein Pro blem sein kann.«
Sie lä chel te. »Die al ten Dä mo nen konn te ich be sänf ti gen. 

Ich hab mich so gar mit mei ner Mut ter ver söhnt. Und mit lex 
ist auch al les wun der bar. Wir freu en uns auf das baby. Und ich 
will nicht, dass die Dä mo nen wie der zu rück keh ren.«

My ron rich te te sich auf. »Du bist doch nicht wie der auf Dro
gen?«

»Um Got tes wil len, nein. Die se Dä mo nen doch nicht. Das 
ist vor bei. Da mit ha ben lex und ich nichts mehr zu schaf fen.«

lex ry der,  Suzzes ehe mann, war die eine Hälf te des le gen dä
ren Duos Horse Pow er – wenn auch ehr lich ge sagt die sehr viel 
un be deu ten de re Hälf te als der fast über mensch lich cha ris ma ti
sche Front mann Gab ri el Wire. lex war ein gu ter, wenn auch 
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et was un ru hi ger Mu si ker, trotz dem wür de er im mer der John 
oa tes zu Gab ri els Dar yl Hall blei ben, der an drew ridge ley zu 
Gab ri els George Mi cha el oder der rest der Pussy cat Dolls zu 
ni cole Scher zin ger.

»Was denn sonst für Dä mo nen?«
 Suzze griff in ihre Hand ta sche. Sie zog et was he raus, das von 

der an de ren Sei te des Schreib tischs wie ein Foto aus sah. Sie 
starr te ei nen Mo ment lang drauf, dann schob sie es über den 
Schreib tisch zu My ron. er sah es kurz an und war te te wie der 
da rauf, dass sie et was sag te.

Um das Schwei gen zu bre chen, sag te er schließ lich: »Das ist 
ein Ult ra schall bild von dei nem Kind.«

»Yep. Mit acht und zwan zig Wo chen.«
Wei ter Schwei gen. Wie der brach My ron es. »Stimmt ir gend

et was mit dem baby nicht?«
»nein. er ist per fekt.«
»er?«
 Suzze T lä chel te. »Ich wer de mei nen ei ge nen klei nen Mann 

ha ben.«
»Ist doch cool.«
»Ja. ach, es gibt noch ei nen Grund da für, dass ich ge kom

men bin. Ich habe das mit lex be spro chen. Wir wol len, dass 
du der Pate wirst.«

»Ich?«
»Yep.«
My ron sag te nichts.
»Und?«
Jetzt hat te My ron feuch te au gen. »es wäre mir eine ehre.«
»Heulst du?«
My ron ant wor te te nicht.
»Du be nimmst dich ja wie ein Mäd chen«, sag te sie.
»Was ist los,  Suzze?«
»Viel leicht ist es über haupt nichts.« Dann: »Ich glau be, ir

gend je mand will mein le ben ka putt ma chen.«
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My ron sah wei ter auf das Ult ra schall bild. »Wie das?«
Und dann zeig te sie es ihm. Sie zeig te ihm die zwei Wor te, 

die in sei nem Her zen noch sehr lan ge und dumpf wi der hal len 
soll ten.

3

eine Stun de spä ter stol zier te Wind sor Horne lock wood III – 
den die je ni gen, die ihn fürch te ten (und das wa ren fast alle), 
als Win kann ten – in My rons büro. Win konn te aus ge zeich net 
stol zie ren – es wirk te fast so, als trü ge er ei nen schwar zen Smo
king mit rock schö ßen und Zy lin der und wir bel te dazu ei nen 
Spa zier stock he rum. Statt des sen trug er eine rosagrü ne lilly
Pu lit zerKra wat te, ei nen blau en bla zer mit ei ner art Wap pen 
auf der brust und Kha kis mit ei ner so schar fen bü gel fal te, dass 
man sich da ran schnei den konn te, und dazu Mo kas sins ohne 
So cken. Im Grun de sah er so aus, als käme er di rekt von ei nem 
Se gel törn mit der SS Al tes Geld.

» Suzze T war ge ra de da«, sag te My ron.
Win nick te. »Ich hab sie noch ge se hen.«
»Sah sie be sorgt aus?«
»Ist mir nicht auf ge fal len«, sag te Win und setz te sich. Dann: 

»Ihre brüs te wa ren sehr prall.«
Win.
»Sie hat ein Pro blem«, sag te My ron.
Win lehn te sich zu rück und schlug mit der ihm ei ge nen, ge

spann ten leich tig keit die bei ne über ei nan der. »er zähl.«
My ron dreh te den Com pu ter mo ni tor so, dass Win ihn se hen 

konn te.  Suzze hat te vor un ge fähr ei ner Stun de et was Ähn li ches 
ge tan. My ron dach te über die bei den Wor te nach. Für sich ge
nom men wa ren sie voll kom men harm los, al ler dings ging es im 
le ben im mer um Zu sam men hän ge. Und in die sem Zu sam men
hang wur de es durch die se bei den Wor te küh ler im raum.
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Win sah auf den bild schirm, kniff die au gen zu sam men und 
griff dann in sei ne brust ta sche. er zog eine le se bril le he raus. er 
hat te sie sich vor gut ei nem Mo nat be sorgt, und ob wohl My ron 
es für un mög lich ge hal ten hat te, sah er da mit noch hoch nä si ger 
und ar ro gan ter aus als vor her. au ßer dem de pri mier te die an
we sen heit der bril le My ron un ge mein. Win und er wa ren nicht 
alt – noch längst nicht –, aber, um die Golfana lo gie zu be mü
hen, die Win be nutzt hat te, als er die bril le in My rons Ge gen
wart zum ers ten Mal auf setz te: »Wir sind ganz of fi zi ell auf der 
back nine des le bens.«

»Ist das eine Face bookSei te?«, frag te Win.
»Ja.  Suzze sag te, sie macht da mit Wer bung für ihre Ten nis

aka de mie.«
Win beug te sich et was nä her he ran. »Ist das ihr Ult ra schall?«
»Ja.«
»Und in wie fern kann man mit ei nem Ult ra schall bild Wer

bung für eine Ten nis a ka de mie ma chen?«
»Das habe ich sie auch ge fragt. Sie mein te, so eine aka de mie 

bräuch te eine per sön li che note. Die leu te woll ten nicht nur 
nor ma le Wer bung le sen.«

Win run zel te die Stirn. »Sie stellt ein Ult ra schall bild von ei
nem Fö tus ins netz?« er sah My ron an. »Fin dest du das lo gisch?«

Das fand My ron nicht. Trotz dem – wo er Win mit der le se
bril le vor sich sah und sie ge mein sam über das mo der ne le ben 
mit den so zi a len netz wer ken jam mer ten – kam er sich alt vor.

»ach te auf die Kom men ta re un ter dem bild«, sag te My ron.
Win sah ihn mit aus drucks lo ser Mie ne an. »Die leu te kom

men tie ren ein Ult ra schall bild?«
»lies sie ein fach.«
Win las. My ron war te te. er kann te die Sei te in zwi schen fast 

aus wen dig. es gab ins ge samt 26 Kom men ta re zu dem bild, meis
tens Glück wün sche.  Suzzes Mut ter, das (alt ge wor de ne) Pa ra de
bei spiel ei ner über ehr gei zi gen Ten nis mut ter, hat te ge schrie ben: 
»an alle: Ich wer de oma. Juhu!« Je mand na mens amy sag te: 
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»och, nied lich!!!« ein scherz haf tes: »Ganz der Va ter! ;)«, von 
ei nem Stu diodrum mer, der mit Horse Pow er zu sam men ge ar bei
tet hat te. ein Kel vin schrieb: »Glück wunsch!!« Tami frag te: 
»Wann soll das baby denn kom men, Schatz?«

beim drit ten von un ten stopp te Win. »Witz bold.«
»Wel cher?«
»ein Scheiß typ na mens erik hat ge schrie ben« – Win räus per

te sich und beug te sich nä her an den Mo ni tor –: »… Dein baby 
sieht aus wie ein See pferd chen‹, dann hat erik der Spaß vo gel 
noch ein ›lol‹ an ge fügt.«

»Das ist nicht das Pro blem.«
Win be ru hig te das nicht. »Trotz dem soll te man dem gu ten 

erik even tu ell ei nen be such ab stat ten.«
»lies ein fach wei ter.«
»Gut.« Wins Mie ne zeig te nur sehr sel ten eine re gung. So

wohl für Ge schäfts an ge le gen hei ten als auch für Kämp fe hat te er 
sich an trai niert, sich nichts an mer ken zu las sen. aber ein paar 
Se kun den spä ter sah My ron, wie sich die au gen sei nes al ten 
Freun des ver dun kel ten. Win blick te auf. My ron nick te. Denn 
My ron wuss te, dass Win die bei den Wor te ent deckt hat te.

Sie stan den ganz un ten auf der Sei te. Sie stan den in ei nem 
Kom men tar von »abe ona S«, ein name, der My ron nichts sag
te. Das Pro fil bild war eine art Sym bol, viel leicht ein chi ne
si scher buch sta be. Und da ne ben stan den in Groß buch sta ben 
ohne ir gend wel che Satz zei chen die bei den ein fa chen und doch 
so auf wüh len den Wor te:

»nicht seins«
Schwei gen.
Dann sag te Win: »autsch.«
»eben.«
Win nahm die bril le ab. »Muss ich die of fen sicht li che Fra

ge stel len?«
»Die da lau tet?«
»Ist es wahr?«
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» Suzze schwört, dass es von lex ist.«
»Glau ben wir ihr?«
»Das tun wir«, sag te My ron. »Ist das wich tig?«
»rein mo ra lisch ge se hen nicht, nein. Willst du mei ne The o

rie hö ren? Das ist das Werk ei nes kast rier ten Spin ners.«
My ron nick te. »Das ist das Gute am In ter net: Je der be kommt 

eine Stim me. Das Schlech te am In ter net: Je der be kommt eine 
Stim me.«

»es ist die bas ti on der Feig lin ge und na men lo sen«, pfich
te te Win ihm bei. » Suzze soll te das lie ber lö schen, be vor lex 
es sieht.«

»Zu spät. Das ist ein Teil des Prob lems. lex ist ir gend wie ab
ge hau en.«

»Ver ste he«, sag te Win. »Dann sol len wir ihn su chen.«
»Und nach Hau se brin gen, ja.«
»Dürf te nicht all zu schwer sein, ei nen be rühm ten rock star zu 

fin den«, sag te Win. »Und der an de re Teil des Prob lems?«
»Sie will wis sen, wer das ge schrie ben hat.«
»Die wah re Iden ti tät von Mr. Kast rier ter Spin ner?«
» Suzze meint, es steckt mehr da hin ter. Sie glaubt, ir gend

jemand hat es rich tig auf sie ab ge se hen.«
Win schüt tel te den Kopf. »Das ist ein kast rier ter Spin ner.«
»Komm schon. ein fach ›nicht seins‹ zu schrei ben ist schon 

ziem lich krank.«
»Dann ist es eben ein kran ker kast rier ter Spin ner. Hast du dir 

die sen Mist im In ter net schon mal ge nau er an ge se hen? Geh 
auf ir gend ei ne nach rich ten sei te und sieh dir die ras sis ti schen, 
homo p ho ben, pa ra no i den ›Kom men ta re‹ an.« er zeich ne te mit 
den Fin gern an füh rungs zei chen in die luft. »Da möch te man 
am liebs ten den Mond an heu len.«

»Ich weiß, aber ich habe ihr ver spro chen, mich da rum zu 
küm mern.«

Win seufz te, setz te die bril le wie der auf und beug te sich zum 
Mo ni tor. »Das wur de von ei ner Per son na mens abe ona S ge
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po stet. Kön nen wir da von aus ge hen, dass es sich da bei um ein 
Pseu do nym han delt?«

»Yep. abe ona ist der name ei ner rö mi schen Göt tin. Ich hab 
kei ne ah nung, wo für das S steht.«

»Und was ist mit dem Pro fil bild? Was für ein Sym bol ist das?«
»Kei ne ah nung.«
»Hast du  Suzze ge fragt?«
»Yep. Sie hat ge sagt, sie weiß es nicht. es sieht ein biss chen 

aus wie ein chi ne si scher buch sta be.«
»Viel leicht fin den wir je man den, der ihn uns er klä ren kann.« 

Win lehn te sich zu rück und leg te die Fin ger spit zen bei der Hän
de an ei nan der. »Ist dir auch auf ge fal len, wann der Kom men tar 
gepo stet wur de?«

My ron nick te. »Um drei Uhr sieb zehn nachts.«
»Ver dammt spät.«
»Das hab ich auch ge dacht«, sag te My ron. »es könn te ein

fach das Ge gen stück zu ›be trun ken an ru fen‹ in so zi a len netz
wer ken sein.«

»ein rach süch ti ger ex?«, sag te Win.
»Gibt es auch an de re?«
»Und wenn ich an  Suzzes zü gel lo se Ver gan gen heit den ke, 

könn te es, vor sich tig ge spro chen, meh re re Kan di da ten ge ben.«
»al ler dings kei nen, bei dem sie ein sol ches Ver hal ten für 

mög lich hält.«
Win starr te wei ter auf den Mo ni tor. »Und wie fan gen wir 

jetzt an?«
»ehr lich?«
»Wie bit te?«
My ron stand auf und ging ein paar Schrit te in sei nem re no

vier ten büro auf und ab. Die Pos ter von broad wayMu si cals 
und die bat manMe mo ra bi li en wa ren ver schwun den. er hat te 
sie vor dem Strei chen ab ge nom men und wuss te nicht, ob er sie 
wie der auf hän gen wür de. auch die al ten Tro phä en und aus
zeich nun gen aus sei ner Sport ler zeit wa ren weg – die Meis ter
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schafts rin ge der U ni ver si täts li ga, die Ur kun den der Zeit schrift 
Pa ra de, die ihn als Mit glied der Stu den tenna ti o nal mann schaft 
aus zeich ne te, und der Po kal als U ni ver si täts spie ler des Jah res – 
mit ei ner aus nah me: Di rekt vor sei nem ers ten Pro fi spiel für die 
bos ton Cel tics, als sein Traum end lich wahr wur de, hat te My ron 
eine schwe re Knie ver let zung er lit ten, wo rauf die Sports Illu stra
ted sein Foto auf die Ti tel sei te ge setzt und in Groß buch sta ben 
ge fragt hat te: Ist er erledigt? ob wohl die ant wort im zu ge
hö ri gen ar ti kel noch of fen ge las sen wur de, soll te sich he raus
stel len, dass die ant wort ein lau tes und deut li ches ›Yep!‹ war. 
er wuss te nicht recht, wa rum er die ge rahm te Ti tel sei te wie der 
auf ge hängt hat te. Wenn ihn je mand da nach frag te, ant wor te te 
er, es die ne als War nung für all die »Su per stars«, die in sein büro 
ka men, da mit sie nicht ver ga ßen, wie schnell al les vor bei sein 
konn te – My ron nahm aber an, dass noch mehr da hin ter steck te.

»Das ist nicht un se re üb li che Vor ge hens wei se«, sag te My ron.
»ach, er zähl.«
»Dies ist nor ma ler wei se die Stel le, an der du mir er zählst, dass 

ich agent bin und nicht Pri vat de tek tiv und dass du kei nen Sinn 
da rin siehst, dass wir uns da rum küm mern, weil kein fi nan zi el ler 
Ge winn da bei he raus springt.«

Win sag te nichts.
»Dann be klagst du dich nor ma ler wei se, dass ich ei nen Hel

den komp lex hät te und dau ernd je man den ret ten müss te, um 
mich als voll stän di ger Mensch zu füh len. Und letzt lich – oder 
soll ich sa gen, erst vor kur zem – hast du mir er zählt, dass mei
ne ein mi schung tat säch lich mehr Schlech tes als Gu tes be wirkt 
und ich wo mög lich mehr Men schen ver letzt oder so gar um ge
bracht als ge ret tet hät te.«

Win gähn te. »Und wo rauf willst du hi naus?«
»Ich dach te, das wäre ziem lich of fen sicht lich, aber gut: Wa

rum bist du plötz lich be reit – oder so gar da von an ge tan –, aus
ge rech net die se ret tungs mis si on an zu ge hen, wäh rend du in der 
Ver gan gen heit …«
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»auch in der Ver gan gen heit«, un ter brach Win, »habe ich dir 
im mer ge hol fen, rich tig?«

»Im Gro ßen und Gan zen schon, ja.«
Win blick te auf und klopf te sich mit dem Zei ge fin ger ans Kinn. 

»Wie soll ich das er klä ren?« er schwieg, über leg te, nick te. »Wir 
nei gen dazu zu glau ben, dass die gu ten Din ge ewig be ste hen. Das 
liegt in un se rer na tur. Die bea tles zum bei spiel. ach, die wird’s 
ewig ge ben. oder die So pra nos – die Se rie wird im mer ir gend wo 
lau fen. Die Zu cker manro ma ne von Phi lip roth. bruceSpring
steenKon zer te. Gute Din ge sind sel ten. Man muss sie he gen und 
pfe gen, weil sie schließ lich doch im mer zu früh en den.«

Win stand auf und ging zur Tür. be vor er das Zim mer ver ließ, 
sah er sich noch ein mal um.

»So et was mit dir zu sam men zu ma chen«, sag te Win, »ge hört 
zu die sen gu ten Din gen.«

4

Sie brauch ten nicht lan ge, um lex ry der auf zu spü ren.
es pe ranza Diaz, My rons Ge schäfts part ne rin bei Mb reps, rief 

My ron um 23 Uhr an und sag te: »lex hat ge ra de im Three 
Down ing mit sei ner Kre dit kar te be zahlt.«

My ron war, wie so oft, in Wins apart ment im le gen dä ren 
Da ko tabuil ding mit dem aus blick auf den west li chen Cen tral 
Park an der ecke 72nd Street. Win hat te das eine oder an de
re Gäs te zim mer. Das Da ko ta war 1884 er baut wor den, was man 
ihm auch an sah. Der fes tungs ar ti ge bau war schön, düs ter und 
ir gend wie auf wun der ba re art de pri mie rend. es war eine wil
de Gemen ge la ge aus Dä chern, bal ko nen, Kreuz blu men, Zier
gie beln, ba lust ra den, Kup peln, bo gen gän gen, Zier ge län dern, 
Dach gau ben – eine aber wit zi ge Kom bi na ti on, bei der al les naht
los zu sam men pass te, so dass es eher quä lend per fekt als über wäl
ti gend wirk te.
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»Was ist das Three Down ing?«, frag te My ron.
»Du kennst das Three Down ing nicht?«, frag te es pe ranza.
»Soll te ich?«
»Das ist im Mo ment wahr schein lich der ange sag tes te Club 

in der Stadt. Did dy, Su per mo dels, die Mo de sze ne und so wei
ter. In Chel sea.«

»oh.«
»Ich bin schon et was ent täuscht«, sag te es pe ranza.
»Wo von?«
»Dass ein Play boy dei nes For mats nicht alle an ge sag ten lä

den kennt.«
»Wenn ich mit Did dy un ter wegs bin, fah ren wir in der Hum

merStrech li mou si ne di rekt in die Tief ga ra ge und neh men da 
den Fahr stuhl. Da kann man sich nicht an je den na men er in
nern.«

»oder du bist durch die Ver lo bung ein fach et was ge hemmt«, 
sag te es pe ranza. »also, willst du hin fah ren und ihn ab ho len?«

»Ich bin im Schlaf an zug.«
»Ja, ein ech ter Play boy. Hat dein Schlaf an zug auch so klei

ne Füßl in ge?«
My ron sah noch ein mal auf die Uhr. Wenn er sich be eil te, 

war er noch vor Mit ter nacht Down town. »Ich mach mich auf 
den Weg.«

»Ist Win da?«, frag te es pe ranza.
»nein, er ist noch un ter wegs.«
»Dann fährst du al lein hin?«
»Machst du dir Sor gen, dass ei nem so le cke ren Hap pen wie 

mir in so ei nem Club was pas sie ren könn te?«
»Ich mach mir Sor gen, dass sie dich nicht rein las sen. Wir tref

fen uns da. In ei ner hal ben Stun de. Vorm ein gang in der 17th 
Street. ach so, und du musst die leu te mit dei nem aus se hen 
be ein dru cken, also zieh dich ent spre chend an.«

es pe ranza leg te auf. My ron war über rascht. Seit sie ein Kind 
hat te, war es pe ranza, das bi se xu el le ehe ma li ge Par ty girl, das 
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oft die nacht durch ge macht hat te, abends so gut wie gar nicht 
mehr weg ge gan gen. Ihre ar beit hat te sie im mer ernst ge nom
men – ihr ge hör ten in zwi schen 49 Pro zent von Mb reps, und 
durch My rons selt sa me rei sen in letz ter Zeit hat te sie ei gent
lich den Groß teil der ar beit ge macht. aber nach dem sie mehr 
als zehn Jah re ein so aus schwei fen des nacht le ben ge führt hat
te, dass selbst Ca li gu la nei disch ge wor den wäre, hat te es pe ranza 
von ei nem Tag auf den an de ren da mit auf ge hört, den über kor
rek ten Tom ge hei ra tet und ih ren Sohn Hec tor ge nannt. Sie 
hat te sich in nicht ein mal vier ein halb Se kun den von lind sey 
lo han in Carol brady ver wan delt.

My ron sah in den Schrank und über leg te, was er in ei nem 
an ge sag ten Club tra gen könn te. es pe ranza hat te ge sagt, er sol le 
die leu te be ein dru cken, also ent schied er sich für den be währ
ten und er prob ten Mr. Ca sual Chic – Jeans, blau er bla zer, teu re 
Mo kas sins –, vor al lem, weil es das ein zi ge war, dass er in die ser 
rich tung be saß. er hat te nichts im Schrank, das zwi schen Jeans 
und bla zer und ei nem rich ti gen an zug lag – falls er nicht wie ein 
Ver käu fer in ei nem e lekt ro markt aus se hen woll te.

er stieg am Cen tral Park West in ein Taxi. Das Kli schee über 
Ta xi fah rer in Man hat tan be sag te, dass sie alle aus län der sind 
und kaum ein Wort eng lisch spra chen. Das moch te durch aus zu
tref fen, My ron hat te al ler dings seit min des tens fünf Jah ren nicht 
mehr mit ei nem Ta xi fah rer ge spro chen. Trotz der neu en  Ge set ze 
hat te je der Ta xi fah rer in new York City rund um die Uhr ein 
blue to oth Head set fürs Handy am ohr und un ter hielt sich da r
über lei se in sei ner Mut ter spra che mit ir gend je man dem. ab ge se
hen von den et was zwei fel haf ten Um gangs for men frag te My ron 
sich im mer, wer be reit war, den gan zen Tag mit ih nen zu re den. 
Da es aber of fen sicht lich je man den gab, durf te man an neh men, 
dass new Yorks Ta xi fah rer sehr glück li che Men schen wa ren.

My ron war da von aus ge gan gen, dass er vor dem ein gang eine 
lan ge Schlan ge, eine Samt kor del oder et was Ähn li ches se hen 
wür de, aber als sie an die 17th Street ka men, war nichts von 
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ei nem Club zu ent de cken. Schließ lich kam ihm der Ge dan ke, 
dass die »Three« für den drit ten Stock stand und Down ing der 
name des Hoch hau ses vor ihm war. of fen bar hat te er es mit 
ei nem Ver tre ter der MbrepsSchu le für selbst er klä ren de Fir
men na men zu tun.

Der Fahr stuhl hielt in der drit ten eta ge. als die Tür sich 
öff ne te, spür te My ron die tie fen bäs se der Mu sik in der 
brust. Di rekt vor ihm be gann die lan ge Schlan ge ver zwei fel
ter Möchte  gern club be su cher. an geb lich gin gen die leu te in 
Clubs wie die sen, um Spaß zu ha ben, in Wahr heit stan den 
die meis ten je doch nur in der Schlan ge, wo mit ih nen noch 
ein mal ganz deut lich mit ge teilt wur de, dass sie im mer noch 
nicht cool ge nug wa ren, um beim Mit tag es sen in der Schu
le am Tisch mit den be lieb ten Kin dern zu sit zen. VIPs gin gen 
an ih nen vor bei, ohne sie ei nes bli ckes zu wür di gen, aber ir
gend wie woll ten die War ten den des halb nur noch drin gen
der hi nein. Ihr nied ri ger Sta tus wur de na tür lich auch durch 
eine Samt kor del be kräf tigt, die von drei ana bo li kage mäs te ten 
Tür ste hern mit kahl ra sier ten Schä deln und fins te ren bli cken 
be wacht wur de.

My ron stol zier te in sei nem bes ten WinSchritt auf sie zu. 
»Hey, Jungs.«

Die Tür ste her be ach te ten ihn nicht. Der Größ te von ih nen 
trug ei nen schwar zen an zug ohne Hemd. Ganz ohne. Ja ckett 
ohne Hemd. Sei ne brust war or dent lich ent haart und zeig te ein 
be ein dru cken des met ro se xu el les De kolle té. er be schäf tig te sich 
ge ra de mit ei ner Grup pe aus vier etwa ein und zwan zig jäh ri gen 
jun gen Frau en. alle tru gen aber wit zig hohe ab sät ze – hohe ab
sät ze wa ren die ses Jahr ein deu tig an ge sagt –, da her pen del ten 
sie mehr, als dass sie gin gen. Ihre Klei der wa ren so knapp, dass 
man sie we gen Un zucht hät te fest neh men kön nen, das war aber 
al les ei gent lich nicht neu.

Der Tür ste her be gut ach te te sie mit prü fen dem blick wie ein 
Vieh auk ti o na tor. Die Mäd chen po sier ten lä chelnd. My ron rech
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